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beleidigt worden. Als nun diefer König auf der Rüdfehr aus dem Morgenlandefeinen
Weg duch Friaul, Kärnten und Oberfteier nah Wien nahm, wurde er vom Herzog
gefangen genommen und auf die Vefte Diürrenftein gebracht; wegen diefer That aber

wurde der Herzog vom Bapft mit dem Kirchenbann beftraft. Nach einiger Zeit fühlte

er Sehnjucht, fich mit der Kirche auszufühnen, und eilte nach Graz, wahrjcheinlich um

mit dem in feinem Maxfte Leibnit weilenden Erzbifchof Adalbert von Salzbıreg zufammen-
zutreffen und diejen zu bewegen, feine Verföhnung mit der Kirche zu erwirken. Da ftürzte

er, am 26. December

1194, al8 er nad)

der Tafel einen Spa-

zierritt ind Freie

machte, jo unglücklich

mit feinem Pferde,

daß er em Bein

brach und fich den

Schenfel abnehmen

laffen mußte. Der

Erzbijchof wurde her-

beigerufen und diejem

gelobte der Herzog,

fi, im Falle er am

Leben bliebe, in Be-

treff der Angelegen-

heit des englifchen

Königs ganz dem Ge-
Siegel des Markgrafen Ottofar I. aus dem Jahre 1138. bote deg Bapites zu
 
fügen, worauf er vom Kirchenbann losgefprochen wurde. Am 31. December hauchte er
feinen ©eift aus.

Troß der Beftimmung des legten Traungauers, daß fein Land ftets mit Öfterreich
vereinigt bleiben jolle, hatte Leopold V. angeordnet, daß fein älterer Sohn Friedrich
Öfterreich, der jüngere Leopold Steiermark erhalte. Da jedoch der erftere fehon 1198 auf
einem Kreuzzuge in Paläftina ftarb, vereinigte Leopold wieder beide Länder.

Leopold VI. (1198 bis 1230), al8 Herzog von Steiermark der II., war ein in jeder
Hinficht vortrefflicher Fürft, der jpäter den Beinamen „der Sflorreiche” erhielt.

Mit dem deutjchen Kaiferhaufe der Hohenftaufen ftand er auf gutem Fuße, ja im
Sahre 1225 verheiratete er feine Tochter Margaretha mit Heinrich, dem Sohn des


